
Phänomenalen, des Menschen, der auf der Suche nach etzter Erkenntnis ıst und
hinsıchtlich der Stellung des Menschen und seiıner Aufgaben der Welt. ESs wird klar,

Ilshim auf eiıne relhıg1öse Dımension weıst, dıe das logische Denken übersteigt und
1010808 durch innere relig1öse Erfahrung erreichbar 1St. Im dritten Hauptteil wird dann
weıt ausholend untersucht, welche Bedeutung der Begrift Ilshim für den buddhistisch-
christlichen Dialog haben könnte. Hıer kommt der Theologe Wort, der den
Personbegriff, WI1EC sıch bei vielen westlichen Theologen findet, VO) Verständnis des
Ilshım AUS als CHE empfindet, der das wahre Selbst nıcht das Ich) des Menschen als
Grundlage seiner Person ansıeht, und der 5  tt als das Ilshım des Absoluten betrachtet,
das SIC. der Person Christı verkörpert und der Trintät seine Vollendung findet.

Das Buch, das che westliche Welt ZU) ersten Mal mıt der Gestalt und dem Denken
des Meiısters WONHYO bekannt macht, vermuttelt dem Religionswissenschaftler NECUC

Aspekte 1m koreanıschen Buddchıismus, Z ıhn ber uch fragen, ob sıch die Lehre
VO: „einen Herzen“ 11U1 Korea findet, nıcht ber uch anderen budchhistischen
Ländern Ww1e hına oder Japan Das Buch 1st jedoch VO!]  < lem eINE Bereicherung der
Theologıie. Es stellt iınen Jungen koreanischen Theologen 'OI, der mıt seiınen reichen
Sprachkenntnissen, seiner umftfassenden Kenntnis VO Buddchismus und christlicher
Theologie und ınem klaren Denkvermögen Ergebnissen gelangt, die nıcht L11UX den
budchist-christlichen Dıialog aNnrecgecnN und weıterbringen, sondern uch die asıatısche
Theologıe bereichern könnten. Dıe heutige Theologıe wird sıch mıt verschiedenen
Fragen dieses Buches auseinanderzusetzen haben.

Bernward Willekeüunster

Sahı, yoUuL Stebping Stones. Reflections the heology of Indian Christian culture.
Asıan Tradıng Corporation/Bangalore 1986; 2206

Das Buch 1st dıe Autobiographie des heute ohl bestbekannten indis'chen christlıi-
chen Künstlers. Der Autor beschreibt seın Leben als Dialog muıt der indischen Welt,
der gehört, un! muıt (Gottes Offenbarung Eesus Christus, VO  - der seın Schaften
inspirıert 1St. Er verkörpert das Suchen der Kirche nach iıhrer indıschen Identität. JyYoTI
AHI ebt trei VO: natıonaler Enge in I1 Verbundenheit mıt dem Westen, VO' dem
Indien uch der nachkolonialen Ara zutiefst beeintlußt ist, und nach dem ÖOsten,
dem Indien seiıner Naturverbundenheıit nahesteht. Er zeichnet eın fertiges Weltbild
sondern beschreibt seinen Weg als „Stepping Stones“ seines immer reicheren Verständ-
nısses indischer Kultur. Sein Interesse ıst nıcht auf Stilformen indischer Kunsttradıtion
beschränkt, sondern sucht nach der Erfahrung indischen Lebens. „Seine unst spiegelt
die vielfältigen Versuche der Kırche wider, ıhr Rıngen urnl die Menschwerdung des
Herrn.

JyoTIi SAHIS Leben un Schaften hat viele Quellen. Sein Vater Staxnmt ARUN ıner
relig1ösen Reformgruppe des Hinduismus, A4US dem Punjab, seiıne Mutter WaTlr Presbyte-
rmanerın und wurde späater katholisch. Mıt 15 Jahren kam für höhere Studien nach
England. EeEINE T: Beziehungen den Benediktinern brachten ıhn mıt BEDE
(SRIFFITH Berührung, dem Leıliter des Shantıyanem Ashram bei Tiruchirapallı
Südındıen, den als seinen (Guru betrachtete. Bald nach der Rückkehr nach Indien
1964 beschäftigte ıhn die Idee ıner Künstlergemeinschaft, die Ashramform
zusammenleben und die christliche Botschaft iıhrer Bedeutung für Indıen darstellen
sollte. eıt 1970 ebt mıt seiıner Famlılie Viılapuram, iınem Dorf nahe bei
Bangalore, seine Tau neben der orge für die Famlıiulie eINE Dortfschule unterhält.
Hıer sucht dıe Idee ıner Ashramgemeinschaft ernender un schaftender Künstler

verwirklichen.
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In den Kapıteln des Buches sind die vielfachen Dımensionen indisch-christlichen
Kunstschaftens ausgezeichnet. Kapitel umreißt den Rahmen, ın dem sıch die
Begegnung mıt der ındıschen Welt vollzieht. Immer muß Kunst „die ireudige Feıer der
ewıgen Werte menschlicher Existenz“ bleiben. Sıe muß ber uch dıe dunklen Seıiten
des Lebens einschließen, enn „S1E kann ihre reinste OÖhe erreichen, WEnnn S1E das
Niedrigste darstellt, dem (sottes Herrlichkeit aufleuchtet“ (10). SO 1st -  1€ Menschwer-
dung die Basıs christlicher Kunst‘ (13). Kapitel „the unfolding iımage” reflektiert
ber das Verhältnis VO: Wort und Biıld, Theologıe und Kunst In ihrer gememsamen
Aufgabe, VO: der greifbaren Erfahrungswelt ZU unergründlichen Geheimnıis 1Nzu-
führen. Dıiıie Kapıtel über das Ashram-Leben 1I1I-V. handeln VO:  — der Spannung
zwischen kontemplativem Leben mıiıt der Geftahr der Isolierung und der Verbundenheit
mıiıt dem olk ın seıner sozlialen und wirtschaftlichen Bedrückung; VO)] der Abkehr VO:

den Kunsttradıtiıonen höherer Kasten hın Z.U) Welt der Armen, Kastenlosen und
Ureinwohner: VO! der ıturgle, dıe ga.nz 191  z aAus der Tıiete des Volksbewußtseins un
der Verbundenheit mıiıt dem indischen (nıcht europäischen) Rhythmus der Natur und
der Jahreszeiten ErnNEuUuUETL werden müßten. In der Verkündigung der christlichen
Botschaft (Kap. VI) dart Kunst nıcht ZUT bloßen Ilustration degradiert werden. Der
Künstler muß die Umwandlung der sündıgen und leidenden Welt 1Im erstandenen
Herrn sıchtbar machen. Indische Christologie VII) stellt die christliche Alternative
uUNSCICT unerlösten Welt dar. Hıer, WI1EC uch anderswo, erklärt der Autor se1ine
Vorliebe ZUI11 Tanz-Maotiıv als dem Ausdruck sieghafter Freude über Enge und
Bedrückung. Natürlich brachte dıe Darstellung Christiı als Tanzender Konflikte mıt sıch,
denn S$1E ıst ungewohnt, und dıe AssozıJaatıon mıt dem hindustischen Symbo!l des
kosmischen Tanzes Shiıvas ıst unvermeidlich. Im Kapiıtel über Ahımsa kommt
das Verhältnis ‚AD Natur, das VO)] UNSCICI technologischen Kultur unheilbar gestort
wurde, Z.U] Sprache. Als Pilgerin (IX) soll die Kırche mıt dem olk Gottes TW  S
seın ZUX Freiheit und mıiıt ihrer prophetischen Botschaft der Befreiung VO: allen
Formen des Götzendienstes den Weg die Zukunft weılsen. So hat die christliche
Kunst Indiens nıcht 11U: für die Kırche Bedeutung. Gerade das Bıld des leiıdenden
Gottesknechtes (XI) mıt der Verheißung der Erlösung 1st eINE Botschaft Hir ganz Indien.
Es 1st bemerkenswert, moderne christliche Kunst mıt den Motiıven des Leidens und
der Verklärung nıcht der Kirche entstand, hierarchische Darstellungen Christı
bevorzugt werden, sondern iın hindustischen Künstlerkreisen. (sanz allgemeın zeichnet
sıch heute eiINE Wende VO)]  e der Darstellung Jesu als Sanyası (was auf Kastenhinduismus
hinweist) ZU)] ESsus des Volkes ab mıt seıner ähe den Bedrückten. Kap X 11
handelt VO] den Problemen des Kırchenbaus, der einer indıschen Ekklesiologıe
entsprechen müßte.

Dem Text sind Seıiten farbige und Seliten schwarzweiße Wiedergaben VO)]

Bıldern des Autors beigegeben. In ınem Anhang beschreibt der Autor seine wichtig-
sten Werke. Das Buch ıst eiINE eichte Lektüre, ben weıl sıch ım Schaften des
Künstlers die Wandlungen und Spannungen der indischen Kultur spiegeln, der
mühsame Weg Indiens aus seıner kolonialen Verfremdung ın seine eıgene Zukunft,
nıcht zurück die Tradıtiıonen der Kastengesellschaft, sondern dıe wahre Freiheit.

Patna Joseph Neuner

Saldanha, Julıan: Inculturation. SE Paul’s Publications/Bombay 1987:; 115
In nachkonziliarer Theologie wurde der frühere Begriff der „Adaptatiıon” durch

„Inkulturation“ ErSCHt. Er drückt deutlicher das Verhältnis der chrıistlichen Botschaft
Welt und Kultur AUS. Nıe darf sıch die existierende Kirche als endgültige Gestalt des


